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LI. Das Bier, der Bock, das Hofbräuhaus.

Die Stunden, w&auml;hrend welcher der Bockkeller von der Elite der M&uuml;nchener Bockliebhaber

gef&uuml;llt ist, sind Vormittags zwischen 10 und 1 Uhr. Zu dieser Zeit ist hier die eigentliche

s&uuml;ddeutsche Gem&uuml;thlichkeit zu finden; hier sind alle St&auml;nde durcheinander gemischt,

hier gibt es keinen Rangunterschied, keinen Standesvorzug, keine Ausscheidung der verschiedenen

Klassen der Gesellschaft; der General oder Oberst sitzt neben dem gew&ouml;hnlichen Schreiber, der

Kollegial-Direktor oder Rath neben dem Unteroffizier, der B&uuml;rgermeister oder Magistratsrath

neben dem Packtr&auml;ger, der Geldaristokrat neben dem Proletarier, der Hochadelige neben dem

Plebejer, der Ultramontane neben dem Freidenker oder Freimaurer; hier allein ist &auml;chte Freiheit,

Gleichheit und Br&uuml;derlichkeit, hier allein ist das deutsche Volk einig, hier allein herrscht

ungetr&uuml;bte Harmonie!

Kaum haben wir kurze Zeit Platz genommen/ so schreiten zur Th&uuml;re herein auffallende weibliche

Gestalten, alt, h&auml;&szlig;lich, schmutzig und zerlumpt, wir vermeinen die Grazien aus

Shakespeares Makbeth aus einer Theaterversenkung emporsteigen zu sehen! Diese sind die

M&uuml;nchener Damen der Halle, hier &bdquo;Radiweiber&quot; genannt. Diese waren vielleicht vor

vielen Jahren auch sch&ouml;ne, bl&uuml;hende, flotte Kellnerinen, die zierlichen Koketten der

Kaffee- und Gasth&auml;user, das begehrliche Ziel der blasirten jungen Modeherrn und der alten

verliebten Gecken und Narren, zahlreiche Huldigungen begehrend und empfangend. Nachdem sie eine

Zeitlang Furore und Eroberungen gemacht, zahlreiche Feldz&uuml;ge der Liebe durchgek&auml;mpft,

dann ausser Kurs gekommen und endlich gealtert sind, treten sie in das Invalidenthum ein und werden

&bdquo;Radi- und Nu&szlig;weiber!&quot; 

&bdquo;Das ist das Loos des Sch&ouml;nen auf der Erde!&quot;

(Schiller.)
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